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f. Berlcht des Präsldenten: (erstattet an der Generalversammlung vom S.November 1971)

Vor 17 Jahren wurde die Arbeltsgemelnschaft für Psychohygiene lm KindesaLter, vor 13
Jahren der Vereln Instltut für Psychohygiene im Klndesalter gegründet. t^rährend bls vor
kurzem neben Informatlon an Fachpersonel und wlütter und Elnzelbetreuung von Klndern tn
der llütterberatungssteLle zur Hauptsache wtssenschaftllche Grundlagenarbelt geLelstet
worden lst, erfolgte im BerichtsJahr der Durchbruch zur Praxis durch die Gründung und
den Ausbau der "Beratungsstelle für Helme und Krippen und für andere fnstltutionen dle
Säuglinge und Kleinkinder L:etreuen". Heute besteht das Institut aus 3 Tellen, dle
lnelnander verwoben sind (ausser ln ftnanzlelLen BeJ.angen, wo eine pelnlich genaue
Ausscheldung gemacht wlrd) .

1 ) Das blsherlge fnstitut mit der ärztllch-psychologischen lvlütterberatung und dem Stu-
dlenklndergarten .

2) Das ProJekt unter der Aufslcht des Natlonalfonds für dle NachkontroLle früher unter-
suchter Heimklnder (wissenschaftllche Arbelt von Fräu1ein Dr. Meierhofer).

3) Die Beratungsstelle: Sie sol1 alle Fragen 1m Zusammenhang mlt der Gründung von Hel-
men und Kinderkrlppen bearbelten, den planenden und bauenden fnstanzen - auch in
personellen und erzieherischen Fragen - ratend zur Selte stehen.

FÜr die Beratungsstelle wurde eine Fechkornmlssion gegründet, weLche Vertreter folgender
Institutionen umfaest :

1.
2.
3.
4.
5.
6,
7.
L
o

10.
11.

Ueber die fachliche Arbeit der verschledenen Sektoren des fnstitutes erstattet dle
Instltutslelterln ausführllchen Berlcht.

Das vergangene Jahr war Überschattet vom Tode unseres VLzepräsldenten Herrn Paul Nater,der am 13. August 1971 lm 73. AltersJahr gestorben lst. Heru Nater hrar vcm ersten Mo-
ment an dabel, er hat schon früh die grosse Bedeutung der Arbelt von Frl.Dr. fvleierhofer
erkannt und sle ln praktischer Hlnsicht auf Jede nur mögllche Art gefördert, Er leltete
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ehemal.s dle Gründung der Arbeltsgemelnsehaft und später dle Gründung des fnstltutes in
die Wege, er etelLte unentgeltlich die Räume zur Verfüf,ungr er h,ar es dann, der end-
Iich den Sprung "ln die Praxis" ermöglichte, indem auf seinen Antrag hin dle Kommission
des Bezlrkssekretarlates Zürlch der Pro Juventute für 5 Jahre einen Jährllchen Beltrag
von Fr. 60'000.-- fÜr dle Beratungsstelle für Krlppen und Helme zuslcherte, Dabei lst
dles nur ein kletner Tell aLl dessen, was Paul Nater für die Behlnderten und für Klnder
überhaupt getan hat, hjtr werden uns seiner lmmer ln grosser Dankbarkelt erlnnern.

In personell,er Hlnslcht ergaben slch folgende Aenderungen. Herr Squindo, der unsere
Flnanzen nun Jahrelang ln vorzügllcher Art und hjeise betreut hat, möchte aus Alters-
rückslchten zurücktreten. fhm danken wlr herzlleh für selne lvlltarbelt. An selne Stelletrltt Herr Rudolf Voge1, den lch selt vielen Jahren persönIlch kenne. Er wird dle Tra-ditton von Herrn Squindo welterführen.

Elnen grossen Verlust bedeutet für uns der Rücktrltt von Herrn Prof. Akert. l,rjlr habenvolles Verständnls dafür, dass er bel seiner grossen Bel.astung dleJenlgen Mandate ab-
geben muss, dle für thn weniger wlehtig slnd.

Nach seJ.nem Rücktrltt als Chef-stadtarzt wünscht auch Herr Dr. H.0. Pfister aus dem
Vorstand zurückzutreten. Für seln vie{ährlges hlohlwollen sel thm auch hier der beste
Dank ausgesproehen.

tdir haben eLnen Zuwachs von I neuen ltlltglledern zu verzelchnen. Unter thnen flguriert
der Stadtärztliche Dlenst als KolLektlvmltglied. hJlr helssen sle aIle herzLlch wl1l-
konrnen.

Durch dle Ausweltung unserer Arbeit hat slch dle Zahl der wlltarbelter wesentltch er-höht. Neben Fräul.eln Dr, fvlelerhofer, Frau Br. Leupold und Fräulein Splnner arbeltenbel uns Jetzt auch Fräulein Dr, Brönntmann, Herr Slmeon fPsychologe), Herr Berz (päda-
goge), Frau Dr. Grendelmeler (sekretarlat) und Frau Gysel (Buchhaltung). In Herrn
Peter Staub konnten wlr elne sehr geelgnete Persönllchkelt aIe Fürsorger finden. FrauCh. Stahel führt welterhin in vorblldllcher tdelse den Studienklndergarten.

ldegen der flnanziel.len Lage macht uns dle arbeltsgerechte Bezahl.ung unserer Angestell-ten sehr vlel Sorgen. Al.le fiitarbelter slnd stark unterbezahlt. Auch dle sozlale Für-
sorge für sle lst noch nlcht geregelt. hjir bemühen uns, diese Selte des Institutesbald ln Ordnung zu brlngen. Zur Zelt slnd wlr daran, Je eln Gesuch an Stadt und KantonZürlch zu rlchten, damit dle Beratungsstelre, die im rnteresse arrer llegt, finanzierrkonsolldiert werden kann. hjir slnd uns über die Schwierlgkeiten der Geldbeschaffung imJetztgen lvloment voll bewusst, aber wir sind uns auch bewusst, dass es heute um Fortbe_stand oder Untergang unserer Arbeit geht.

lvllt herzlichem Dank an a1le fvlltarbeiter möchte ieh diesen Jahresberlcht schllessen.Ich freue mlch über dle Hlngabe und den Enthuslasmus, mit denen alle an dle Arbeltgehen. t^llr slnd gltjckllch, ¤ln Team von ldeallsten zu haben. Nur dles ermögllcht uns,die Arbelt auf dem Geblet der Psychohyglene lm Kindesalter welter zu trelben und durch-zuhalten. Allen, dle ml.t uns am glelchen Strick zlehen, s¤l unser herzlicher Dank aus-gesprochen.

Der Präsldent:
Dr, med. tdalter Trachsler

Zürl.ch, 8. November 1 971
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II. Bericht der Leiterln:
gie am Ende des Jahresberlehtes 1970 erwähnten und berelts geplanten neuen Tättgkeits-
geblete des Instituts sind inzwischen verwirkltcht worden. Es slnd dles: 1. dle Nach-
untersuchung der ehemallgen Helmsäugllnge und 2, dle neue "Beratungsstelle für Helme
und Krippen sowte für andere Instltutl.onen, dle Säuglinge und Kleinkinder betreuen".
Dle übrlgen Arbeiten slnd in glelcher hJelse wie lm VorJahr weitergeführt worden.

Am 1. Februar 1971 ist die von der Unterzelchneten gemletete l,,lohnung an der Al.bis-
strasse 117 bezogen worden, ln weLcher auch dle benötlgten neuen Arbeitsräume vorhand-
den slnd. Um dle neuen Tätlgkeltsgebiete des Instltuts besser aufbauen zu können, hat
die Instltutsl.elterln wohl ihren hlohnsitz ln Oberägerl belbehalten, sich aber In
Zijrich mlt elner Nebenniederlassung angemeldet. Die Praxls ln Oberägerl hat sie auf
zwei Halbtage pro hloche reduziert. Ferner arbeitet sie noch etnen Tag zusammen mlt
Frau Henggeler ln 0berägerl für das Instltut. IVorwlegend Sekretarlat und redaktionel-
le Arbeiten. )

Dte Büroräume für die Nachuntersuchung (Natlonalfonds) und dle neue Beratungsstelle
für Heime und Krlppen an der Albisstrasse 117 sind mit wenlgen Mltte1n eingerichtet
worden. Von der Schweiz. Kredltanstalt wurde ein Schretbttsch und Drehstuhl geschenkt.
Von der Schweiz, Bankgesellschaft erhleLten wlr zwei grosse Hermes-Schrelbmaschinen
gegen Erstattung der Revislonskosten. Durch die Vermittlung unseres Quästors, Herrn
G. Squindo, hat das Hochbaulnspektorat der Stadt Zürich etnen Gebrauchslelhvertrag mlt
dem Institut abgeschlossen und uns Konferenztlsche, Stühle und andere Büroeinrlchtun-
gen lelhweise überlassen. Aus Liquidationen bei Escher-hlyss und bei der Buchhandlung
Rascher slnd Büromöbel blllig gekauft worden. Von der Flrma Hans Meierhofer, lvlellingen
wurden die Firmenschllder für dle BeratungsstelLe gratis hergestellt, hllr verdanken
das Entgegenkommen der Stacit und der Prlvatfirmen sehr herzLlch.
Auf diese [,.lelse sind wohn]iche und sehr geeignete Arbeitsräume entstanden. Der Stu-
dlenklndergarten und die Mütterberatung im Pavlllon auf der Egg, Honeggerweg 8 hat uns
Herr Eg11, Präsident der Krelsschulpflege UTO in verdankenswerter Wetse welter zur Be-
nützung überlassen. Dle drel Abteilungen des lnstituts l.iegen örtli:h nahe belelnander,
was den Betrleb sehr erleichtert.

Dte Arbeit des fnstltuts lm BerichtsJahr umfasste folgende Tätlgkeltsgebiete:
1. tdlssenschaftliche Arbeiten:
a) Nachuntersuchung ehema liger Helmsäugl.tnge

Eine erste Rate für den Betrieb der Forschungsarbeit 1st vom "schweizerischen Nattonal-
fonds zur Förderung der wissenschaftLlchen Forschung" der Unterzeichneten Im Herbst
197O zur Verfügung gestellt worden. Dle leltende Psychologln, Fräuleln R, Splnner, und
dte Aerztin, Dr. med. E. Brönnimann, konnten am 1. Januar 1971 thre Tätigkelt aufneh-
men. Im Februar lst dann der Psychologe, Herr G, Slmeon und dle Sekretärin, Frau
E. Grendelmeier, dazugekommen, Eine grosse Arbelt bedeutete die AufstelLung des für
dle Persönllchkeitserfassung der Kinder erforderllchen Programmes. Die ältesten Jahr-
gänge 1956 und 1957 sind lm Berlehtsjahr 14- 15-Jährlg geworden. Für dlese Altersstufe
war es . sehr schwierig geeignete Tests zu flnden, da dieJenigen für das Klndesalter
nicht mehr gÜltig und diejenlgen für dle Erwachsenenstufe kein der hjlrkllchkelt ent-
sprechendes Resultat erwarten Ij.essen. Zahlrelche Besprechungen mit andern ln der For-
schung tätigen Persönlichkeiten hraren notwendig, um das bestmögllche Forschungspro-
gramm aufzustellen. hJir danken namentlich Herrn Prof, Angst, Hernn Prof. Moser und
Herrn Prof. Prader und ihren Mltarbeitern für alle Hilfe. Herr Prof. Marthaler, Leiter
des blostatlstlschenlnstltrJs derUniversltät Zürich, hat sich brelt erklärt, uns bel.
der statlstlschen Auswertung zur Verfügung zu stehen. tdir sind thm zu besonderem Dankverpflichtet.
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tdeltere Verhandlungen waren notwendig mlt den zuständigen Behörden und Aufsichtsorga-
nen sowie mlt der Amtsvormundschaft,rnit dem Sekretär des Erkundigungsdlenstes des
Zentralfürsorgeregisters, mit der psychtatriechen Poliklinik fiir Kinder, mit Vormün-
dern und anderen Amtspersonen.
Das Materlal für dle Untersuchungen musste selbst hergestellt werden, so vor allem
die Fragebogen. Es wurden ferner Auswertungsschemata ausgearbeltet"
0a seit den Erhebungen der Sozialarbeiterinnen Margrlt Pflster, Denise Schllter und
Brigitta hlild (Diplomarbelt der Schule für sozlale Arbelt: "Der Lebenslauf von früh-
klndltch geschädigten Kindern") ungefähr 1V2 Jahre vergangen vraren, mussten die Adres-
sen der Kinder und dle zuständlgen PersönLlchkelten, denen die elterliehe Gewalt oblag,
neu ausflndlg gemacht werden. fm Sommer 1971 konnte dann mlt der Untersuchung der
Klnder begonnen werden.
Fräuleln Dr. med. Brönnimann übernlmmt lm allgemelnen die Befragung der Eltern und dle
körperliche Untersuchung der Klnder. Fräuleln R. Splnner führt dle psychologische Un-
tersuchung am trlohnort des Kindes durch. Herr G. Slmeon explorlert den Lehrer über die
Schulleistungen und führt elnlge Tests mit der ganzen Klasse durch. Unter anderem
gehört auch ein Klassenaufsatz zur Schuluntersuchung.
Fräule1n Marcelle Heer, Psychologin an der Unlversltät Zürlch, wl11 aus diesem Mate-
rial elne Doktorarbeit auf dem Gebiete der Graphologie erarbeiten"
AIle Gespräche werden auf Tonband aufgenommen und nachträgLich ausgewertet. hJenn alles
lvlateriaL verarbeitet vorliegt, wird Jeder etnzelne Fall gemelnsam besprochen und eine
eusführllche Zusammenfassung erstel1t.
Die ganze Arbeit ist sehr umfangreich und verspricht lnteressante und wertvolle Ergeb-
nlsse.

b) hJissenschaftllche Entwlckl.ungsstudlen (longltudinal) in der ärzt1lch-psychologi-
schen lvlütterberatun sstelle

Alle Kinder, dle seit 1961 in der wlütterberatungsstelle betreut werden, sind ln ihrer
Entwlcklung von versehledenen Gesichtspunkten aus erfasst worden. Dte ältesten Kinder
werden im November 1971 zehn Jahre alt und müssen nun sehr sorgfältig nach einern be-
stimmten wtssenschaftlichen Programm wleder untersucht werden. Elne andere Gruppe,die nun SiebenJährigen, wird ebenfalls in dlesem oder Im nächsten Jahre eingehender
untersucht. FÜr die Zwlschenstufen werden nur Körpermessungen und elne Zwischenanamne-
se aufgenommen.

Dle Kinder lm vorschulpflichtigen Alter werden anlässlich der Mütterberatung erfasst
und tellwe1se tm Studienkindergarten beobachtet. Fräuleln Dr. wled, E. Brönnimann und
Herr G' Berz unterstützen Fräulein Splnner bet dlesen Longitudinalstudlen. DLe Unter-
suchungen werden tel1s in der Famille der Kinder, teils am Honeggerh,eg I durchgeführt.

c) Publlkation und Doktorarbeiten

Das Buch "Frühe Prägung der Persönlichkeit, Psychohyglene lm Ktndesalter', (l,l.Ileler-
hofer) lst lm Sommer 1971 erschienen und seit Ende September im Handel.. Es hat eine
ansprechende Form gefunden und wird im Buchhandel zu Fr,1g.-- verkauft.
Unter dem Titel: "Nachuntersuchung von 16 Schulktndern, die ihre frühe Kindheit ln
elnem Heim verbrachten" lst elne Lizenzarbelt von Frau Ingrid Meyer lm April 1g71 vonder Fakultät Phil. r der untversität Zürlch angenommen worden.
Dle Berlchterstatterin hat den Auftrag bekommen für dle deutsche Ausgabe des Buches
von John Bowlbv "Child Care and the Growth of Love", das unter dem Titel "lvlutterllebeund klndliche Entwicklung" im Reinhardt-Verlag Münehen erschelnen wlrd, das Gelelt-wort zu schrelben.
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Fräu 1d.n S. Freuler und Frau R, Saner-Germann, unsere letztJährlgen lvlttarbeiterinnen,
haben lm Februar 1971 das Lizenzlat in Psychologle erworben und arbelten jetzt, beide
an der Psychiatrischen PoI1hl1nik in Horgen. Sie führen Forschungen für ihre Doktor-
arbeiten ln Zusammenhang mit der ärztl.ich-psychologtschen Mütterberatung weiter.

2, Ausbll.dunestätlekelt und Information

Unser Präsident, Herr Dr, med. t,JaLter Trachsler, hat im abgelaufenen Jahre zahtrelche
Vorträge über die im Instltut bearbeiteten Probleme gehalten und war auch publ.i-zi--
stisch Ln Fachorgönen und ln der Tagespresse tätlg.
fm BerichtsJahre hat dle Unterzeichnete thre Vorlesungen an der Unlversität Zürlch
weitergeführt. Sle hat ausserdem verschiedene Vorträge gehaLten, u.a. am Kongress der
Europälschen Pädopsychiater in Stockholm. Ferner hat sie an zwel Fernsehsendungen
mltgewirkt.
Fräuleln R, Splnner führt regelmässlge Kurse durch für die Ausbl1dung von "Pflegertn-
nen fÜr das gesunde Kind" im Monikaheim und lm Schanzenacker. - Bei der Ausblldungvon l,,Jochen-, Säug1lngs- und Klnderschwestern 1n der Pflegerinnenschule Zürlch hat
s1e Psychol.ogieunterricht übernommen. Ausserdem hat sie Vorträge ln Fachkreisen ge-
halten und wirkt ln Arbeitsgruppen mlt.
Herr Candid Berz unterrichtet an der Töehterschule der Stadt Zürich, Abt. III Frauen-
blldungsschule, in Entwlcklungspsychologle. Er hilft ferner mit bei der Ausblldung
von Methodiklehrerinnen für das Kindergärtnerinnensemlnar.
A11e Referenten benützen die FiLme, Dias, Tonbänder und anderes Material, das thnen
das Institut aus seinem wissenschaftllchen Tätigkeltsgebiet zur Verfügung stellen kan
kann.
Leider konnten nicht aLle Anfragen für Referate von den Mltarbeiterndes Instltuts
libernommen werden. Nach fulögttcnnelt haben wir versucht, ehemalige Mltarbelterlnnen wle
Frau Dr. E, 0rlesek-Savloz und Frau R. Saner-Germann als Ersatz vorzuschlagen.

3. Filmverlelh

Unsere Filme werden lm Inland lmmer häuflger veri.angt. Vom Ausland werden Kopien ge-
kauft,wobet das Instltut Jedesmal einen kleinen flnanziellen Gewinn erzielt. Der Film-
verlelh nach DeutschLand lst kompllziert und kostsplellg und musste aufgegeben werden.

4. Beratungstätigkeit

a) Aerztllch-osvchol oglsche lvlijtterberatuns sstelle und Studienktndergarten

In der ärztlich-psychologischen lvlütterberatungsstelle werden 53 Kinder betreut und
longltudtnal erfasst, dazu 6 Geschwister, die die Beratung gelegentlich ln Anspruch
nehmen. Eln Kind ist im Berlchtsjahr ausgetreten" dafür wurden vier neue aufgenommen.
Die PlÜtterberatung wlrd weiterhin durch Frau Dr. Ursula Leupold (Körperstatus und Er-
nährungsberatung), dj.e Berichterstatterln und Fräu1eln R. Splnner Ipsychologische Be-
ratung und Untersuehung) ausgeübt. Herr C. Berz und Fräulein Dr. Brönnlmann übernehmen
dle vielen Testuntersuchungen und dle Nachuntersuchungen der früher betreuten Kinder,
die jetzt in Klndergarten und Schule slnd.
Im Studlenkindergarten werden die Beobachtungen ebenfalLs durch Hemn Berz und Fräuleln
Dr. Brönnlmann weitergefiihrt, besonders bei den Kindern aus der fiütterberatungsstelle,
deren Entwicklung longitudlnal erfasst wlrd. 41le Ktnder werden ausserdem bel Ein- undAustritt ärztlich untersucht, ihr hlachstum gemessen und thre Entwicklung durch Tests
erfasst.
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Der Studienkindergarten dlent welterhin auch der talelterblldung und Informatlon von
Studlerenden und Fachleuten. fm BerichtsJahr haben verschiedene Gruppen das Institut
besucht,

b) Beratungsstell.e für Heime und Krippen sowie für andere fnstltutionen, die
Säugllnge und Klelnklnder betreuen.

Dank der vom Bezirkssekretarlat Zürlch der Pro Juventute bewllltgten Spende von jähr-
lich Fr. 60'000,-- während 5 Jahren, konnte lm Januar 1971 d|e Beratungsstelle für
Heime und Krippen eröffnet werden. Anfragen für Beratung beim Bau von neuen Krlppen
hraren schon lm VorJahr durch Fräulein Spinner und dle Unterzeichnete erledlgt worden.
So lst unsere Beratung bel der Errtchtung der Studentlnnenklnder-Krlppe Zürich, bel
der Klnderkrlppe der Industrlegruppe Horgen und der Klnderkrlppe der Flrma Heberl.ein
tr/attwil beansprucht worden. Im wlal 1971 ist Herr Peter Staub, Sozialarbeiter, von der
Beratungsstell.e vollamtllch angestellt und eLngearbeltet worden. Zahlreiche Aufträge,
z.T. auch vom Sozlalamt der Stadt Zürlch, haben das Team berelts stark in Anspruch
genommen. Unser Präsident, Herr Dr. med, 1^J. Trachsler, wlrkt bei gewissen pädiatri-
schen Fragestellungen als Experte mlt. Dte Anfragen kommen von den verschledonsten In-stltutlonen (Industrie-Unternehmen, Banken, gemelnnützlge und öffentllche Vereine und
Aemter der Stadt- und der LandgemeLnden).
Es ist sehr erfreulich, dass die Erkenntnis unserer wlssenschaftlichen Grundlagenfor-
schung nun ln die Praxls umgesetzt werden können. trleltere Forschung und Dokumentation
sowie Erfahrungen ln der praktischen Arbeit werden zu besseren Lösungen der vieLge-
staltigen Probleme um das Klnd ln Fremdpflege und dessen Entwicklungsförderung führen,
hllr hoffen, dass uns dle nötige Unterstützung für diese wichtigen Aufgaben zukommen
wird,

Die fnstitutsleiterln :

Dr. med. Marle lvleierhofer

Zürich, B. November 1971


